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1,33 Millionen Franken für Schulfusion
WeeSen/aMDen. Das Projekt
zur Vereinigung der Schulge-
meinden von Weesen und Am-
den soll bis zum 1. Januar 2012
umgesetzt werden, gab die
Staatskanzlei gestern bekannt.

Seit 2007 wird in der Oberstufenschul-
gemeinde Weesen-Amden sowie den
beiden Primarschulgemeinden Wee-
sen und Amden am Vereinigungspro-
jekt der drei Schulgemeinden gearbei-
tet. Schon im Herbst 2007 haben sich
die Bürgerschaften der drei Schulge-
meinden im Grundsatz positiv dazu
geäussert. Das Projekt war mit Ziel
einer Vereinigung per 1. Januar 2010
unterwegs. Regierung und Kantonsrat
haben auf ein entsprechendes Gesuch
hin bereits Anfang 2009 die Ausrich-

tung von Förderbeiträgen nach Ge-
meindevereinigungsgesetz in Aussicht
gestellt. Vorausgesetzt wurde wegen
den absehbar rückläufigen Schüler-
zahlen die Bildung einer regionalen
Oberstufenschule oder einer ver-
gleichbaren, zukunftsorientierten Lö-
sung.

Weiterbestand zugesichert
Die Regierung verknüpfte die Ausrich-
tung eines Entschuldungsbeitrags mit
der Auflage zu einem Kooperations-
vertrag (am ehesten mit Schänis). Aus
Sicht der Schulbehörden entstand da-
durch im Vereinigungsprozess ein gros-
ses Hindernis: Es musste verhindert
werden, dass eine allfällige Verlegung
der Oberstufe nach Schänis als Konse-
quenz der Fusion hätte gedeutet wer-
den können. Es galt daher unbedingt,
zuerst die weitere Zukunft der eigenen

Oberstufe zu sichern. Da diese Frage
mit dem kantonalen Konzept «Ober-
stufe 2012» verknüpft war, wurde aus
dem Unterbruch des Fusionsprozesses
ein langes Warten. Nun ist der Weiter-
bestand der eigenen Oberstufe vom
Bildungsdepartement zugesichert wor-
den. Damit ist der Weg frei für die
nächsten Schritte der Vereinigung.

Administrative Vorteile
Grundlegend soll die Vereinigung der
drei Schulgemeinden organisatorische
und administrative Vorteile bringen.
Der Schulrat wird sich in Zukunft vor-
wiegend um administrative Anliegen
von Schulleitungen, Lehrpersonen
und Eltern kümmern; zudem wird der
Schulrat von jetzt 17 auf 7 Mitglieder
verringert. Durch diese Neuorganisa-
tion lassen sich viele schulinterne Pro-
zesse und Abläufe massiv verkürzen

und vereinfachen. Die vereinigte
Schulgemeinde Weesen-Amden strebt
eine durchgängige Lernkultur vom
Kindergarten bis in die Oberstufe an.

Förderbeiträge
Da nun der Termin für die Vereini-
gung neu festgelegt ist, hat sich die Re-
gierung erneut mit dem Geschäft be-
fasst. Zentral dabei war der Grundsatz
der Gleichbehandlung aller Gemein-
den in Projekten nachGemeindeverei-
nigungsgesetz. Den drei Schulgemein-
den wurden neu Förderbeiträge in der
Höhe von 1,336 Millionen Franken in
Aussicht gestellt. Voraussetzung für
die Ausrichtung der Beiträge ist die
Zustimmung der drei Bürgerschaften
am 15. Mai zum Vereinigungsbe-
schluss im Sommer dieses Jahres und
die anschliessende positive Beurtei-
lung im Kantonsrat. (zsz)

Die Schulen von Weesen (links) und amden (rechts) schliessen sich zusammen. Dabei sind sowohl die Primarschulen wie auch die oberstufe. Bilder: zvg

7,8 Millionen für die Fusion
St. Galler KantonSrat.
Insgesamt 22,7 Millionen Fran-
ken sprach das Parlament ges-
tern für Fusionsprojekte. Auch
das Linthgebiet profitiert.

Sarah Gaffuri

Da durch die Rücktritte von Benedikt
Würth (CVP) und Hansruedi Spiess
(FDP, beide Rapperswil-Jona) dem
Wahlkreis See-Gaster zwei Kantons-
räte fehlen, rückten gestern Yvonne
Suter (CVP, Rapperswil-Jona) und
Peter Zuberbühler (FDP, Uetliburg/
Gommiswald) nach.

Zuberbühler war bereits von 2003
bis 2008 im Kantonsparlament und
durfte, kaum vereidigt, bereits ein
grosses Geschenk nach Hause mitneh-
men: Der Rat bewilligte für die
Fusion von Gommiswald, Ernetschwil
und Rieden 7,8 Millionen Franken als
Förderbeitrag. Die kantonal einzigar-
tige Fusion der drei politischen mit
den vier Schulgemeinden macht
Gommiswald-Ernetschwil-Rieden zur
viertgrössten Gemeinde im st.-galli-
schen Linthgebiet. 4900 Einwohner
wird die neue Einheitsgemeinde ha-
ben. Das Parlament trat einstimmig
auf die Vorlage ein und hiess sie dis-
kussionslos gut.

Würzer neuer Kantonsrichter
Auch das Fusionsprojekt von Wil und
Bronschofen erhielt maximal 14,8 Mil-
lionen Franken zugesprochen. Mit
22 000 Einwohnern wäre die Stadt

dereinst die drittgrösste im Kanton,
hinter St. Gallen und Rapperswil-Jo-
na.

Der Kantonsrat wählte Walter
Würzer (FDP, Staad) zum neuen Kan-
tonsrichter. Er erhielt 62 Stimmen und
liess damit mit 12 Stimmen Vorsprung
seinen SVP-Konkurrenten Ivo Kuster
(Arnegg) hinter sich. Die sieben bishe-
rigen Kantonsrichter und eine bisheri-

ge Kantonsrichterin, die für eine wei-
tere Amtsdauer bis 2017 antraten,
wurden klar wiedergewählt.

Olma erhält mehr Geld
Der Kanton beteiligt sich mit 1,2 Mil-
lionen Franken an der Aufstockung
des Genossenschaftskapitals der Ol-
ma-Messen. Geplant ist der Bau eines
Kongress- und Konferenzgebäudes

samt Hotel auf demOlma-Areal. Auch
diese Vorlage war unbestritten.

Vor dem Ratsgebäude überreichten
die Personalverbände des Staatsperso-
nals eine Petition mit 3700 Unter-
schriften. Damit drückten sie die Un-
zufriedenheit ihrer Mitglieder aus.
Diese sind enttäuscht über das neue
Personalgesetz, das der Kantonsrat im
November verabschiedet hat.

Mit Yvonne Suter (links) und Peter Zuberbühler ist das linthgebiet wieder vollständig im Parlament vertreten. Bild: Regina Kühne

KantonSrat
Gestern Montag im Rat
St. Gallen. Der St. Galler Kantons-
rat hat gestern Montag, dem ersten
Tag der dreitägigen Februarsession:

Peter Zuberbühler (FDP, Uetliburg-
Gommiswald) und Yvonne Suter
(CVP, Rapperswil-Jona) als neue
Ratsmitglieder validiert und vereidigt;

Benedikt Würth (CVP, Rapperswil-
Jona) als Regierungsrat vereidigt;

Kommissionen bestellt;

die Gesamterneuerungswahl des
Kantonsgerichts bis 2017 vorgenom-
men und dabei Walter Würzer (FDP,
Staad) zum neuen Kantonsrichter ge-
wählt;

Niklaus Oberholzer (SP, St. Gallen)
zum Präsidenten des Kantonsgerichts
gewählt;

Peter Baumberger (CVP, Goldach),
Markus Isenrich (CVP, St. Gallen)
und Knuth Rüegg (SVP, St. Gallen) zu
neuen Handelsrichtern gewählt und
die übrigen 22 Richterinnen und Rich-
ter bis 2017 im Amt bestätigt;

Gesamterneuerungswahlen des Ver-
waltungsgerichts und des Versiche-
rungsgerichts bis 2017 vorgenommen;

einen Nachtrag zum Geschäftsregle-
ment des Kantonsrats gutgeheissen;

mehrere Vorlagen in zweiter Lesung
beraten;

in erster Lesung einer Erhöhung der
Beteiligung am Genossenschaftskapi-
tal der Olma-Messen von 800 000 auf
zwei Millionen Franken zugestimmt;

vom Bericht der Regierung «Strate-
gie der Aussenbeziehungen 2010»
Kenntnis genommen;

– vom Bericht der Regierung «Dezen-
trale Erfüllung von Kantonsaufgaben»
Kenntnis genommen;

Förderbeiträge von insgesamt 22,7
Millionen Franken an die Gemeinde-
fusionen Wil-Bronschhofen und Gom-
miswald-Ernetschwil-Rieden gutge-
heissen;

parlamentarische Vorstösse behan-
delt;

eine Delegation des Luzerner Kan-
tonsrats als Gäste willkommen geheis-
sen. (sda)

Oberlandautobahn
vor Bundesgericht

Zürich.Nun muss sich auch das Bun-
desgericht mit der Linienführung der
Zürcher Oberlandautobahn befassen.
Der schweizerische und der kantonale
Vogelschutz haben den Verwaltungs-
gerichtsentscheid ans oberste Gericht
weitergezogen. Sie fordern eine natur-
verträgliche Linienführung. Das kan-
tonale Verwaltungsgericht hatte meh-
rere Beschwerden gegen das Ausfüh-
rungsprojekt des Regierungsrates in
fast allen Punkten abgewiesen. Nun
lassen der SVS/Bird Life Schweiz und
der ZVS/Bird Life Zürich den Ent-
scheid überprüfen, so weit er die
Moorlandschaft im Gebiet desWeilers
Hellberg bei Hinwil betrifft, wie die
Naturschutzorganisationen gestern
Montag mitteilten. (sda)


